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Nachrichten

nur zwei Möglichkeiten, warum 
der Alarm nicht ausgelöst ha-
ben könnte. »Möglicherweise 
wurde am Buch manipuliert, 
oder es wurde bei der vorherigen 
Ausleihe nicht richtig rückge- 
bucht.«

»RW 21« bietet  
vielfältiges Angebot
Bayreuth. Eine von Deutsch-
lands modernsten Bibliotheken 
ist Mitte Februar in Bayreuth 
in Betrieb gegangen. Unter 

dem Kürzel »RW 21« (Richard-
Wagner-Straße 21) bietet nach 
14 Monaten Bauzeit das neue 
»Haus des lebenslangen Ler-
nens« vielseitige Angebote. Die 
3,5 Millionen Euro teure Ein-
richtung führt auf rund 5 000 
Quadratmetern Nutzfläche die 
bisherige Stadtbibliothek, die 
Jugendbibliothek, die Volks-
hochschule und das Stadtarchiv 
zusammen. Sämtliche Stel-
len waren bislang auf mehrere 
Standorte verstreut und spezi-
ell im Bereich der Bibliotheken 

längst nicht mehr zeitgemäß 
untergebracht. Die Einrich-
tung ist in den Räumen des 
ehemaligen Textilkaufhauses 
Oberpaur untergebracht. Die 
Räume waren zuvor fast zehn 
Jahre leer gestanden, ehe sie die 
Stadt für vier Millionen Euro  
kaufte.

Portal in neuem Design

Berlin. Das Bibliotheksportal 
(www.bibliotheksportal.de) des 
Deutschen Bibliotheksverban-

des (dbv) zeigt sich in neuem 
Gewand. Das modernisierte 
Design präsentiert die vielfälti-
gen Inhalte des Internetportals 
farbiger und abwechslungsrei-
cher. Eine verbesserte Volltext-
suche, die klar strukturierte 
Navigation sowie verschiedene 
thematische Einstiegsmöglich-
keiten über die Homepage er-
leichtern den Zugang zu den fast 
400 Inhaltsseiten des Portals. 
Infokästen, Linkboxen und eine 
farbige Gliederung erleichtern 
den Überblick.

»Professur für Medienmanage-

ment und Medienvermittlung 

in Bibliotheken« nennt sich das 

neue Aufgabengebiet an der 

Fachhochschule Köln, Fakultät 

für Informations- und Kommuni-

kationswissenschaften, das Tom 

Becker seit März dieses Jahres be-

treut. Im Folgenden beschreibt er 

sein neues Tätigkeitsfeld:

Medienmanagement und Me-

dienvermittlung – ein »weites 

Feld«, das gerade im Kontext 

der politisch-gesellschaftlichen 

Legitimierungszwänge, denen 

BID-Einrichtungen zunehmend 

stärker unterliegen, einer Schär-

fung bedarf. Mein Auftrag sei-

tens der Hochschule wird es sein, 

(gemeinsam mit KollegInnen) im 

Rahmen der Ausbildung zum Ba-

chelor beziehungsweise Master 

LIS den Studierenden den Kom-

plex »Öffentliche Bibliotheken« 

in all seinen Ausprägungen nä-

herzubringen. 

Im Rahmen einer Studienre-

form gilt es, gerade den Bereich 

der ÖBs, die ja (und da ändern 

die Bibliotheksgesetze zumin-

dest bezogen auf die personel-

le und finanzielle Ausstattung 

wenig) freiwillige Aufgabe der 

Kommune bleiben, besser zu 

profilieren und den Studierenden 

vor allem hinsichtlich der doch 

sehr unterschiedlichen konzep-

tionellen Ansätze einen gut be-

stückten, praxisnahen und nach-

haltig einsetzbaren Werkzeug-

kasten mit in den Berufsalltag zu 

geben.

Generell sollen die zukünfti-

gen InformationsspezialistInnen 

(BibliothekarInnen aber auch In-

formationswirtInnen) weiterhin 

spartenübergreifend ausgebildet 

werden, dennoch soll ihnen die 

Möglichkeit zur individuellen bi-

bliothekstypologischen Schwer-

punktsetzung nicht verwehrt 

bleiben.

Den Studierenden eine bib-

liothekstypologische Schwer-

punktsetzung bezüglich Öffent-

licher Bibliotheken zu ermög-

lichen, verlangt, Ansätze des 

Medienmanagements und der 

Medienvermittlung für verschie-

dene Zielgruppen – quasi von 

der Wiege bis zur Bahre – aufzu-

zeigen und dabei als Fachhoch-

schuldozent das »gelungene 

Mittel« zwischen theoretisch-

konzeptionellem Abstraktions-

vermögen und gesundem Prag-

matismus der tatsächlichen 

Programmarbeit, das heißt der 

realisierbaren Umsetzung bib-

liothekarischer Dienstleistungen 

vor Ort, aktuell und vielseitig zu 

vermitteln.

Dabei helfen mir meine prak-

tischen Erfahrungen in der 

Münchner Zentralbibliothek 

Am Gasteig und als Leitung der 

Mannheimer Zentralbibliothek. 

Zwei Öffentliche Bibliotheken 

mit denkbar unterschiedlichen 

Mitteln, Möglichkeiten und Ziel-

gruppen. Dabei kommen mir 

aber auch die zahlreichen Be-

suche und Tätigkeiten in diver-

sen Öffentlichen wie auch wis-

senschaftlichen Bibliotheken im 

Rahmen meiner Beratungstä-

tigkeiten rund um die Themen 

Auskunftsinterviewkompetenz, 

Kundenzufriedenheitsmanage-

ment, Dienstleistungsstandards, 

Change-Management und Wis-

sensbilanzen zugute, genauso 

wie die spannenden Kontakte zu 

britischen und deutschen Groß-

stadtbibliotheken im Rahmen 

meiner Dissertation um »Funkti-

onen zu Wissensmanagement in 

Öffentlichen Bibliotheken«. 

Bisher habe ich meine prak-

tischen Erfahrungen und meine 

zumeist in Kooperation mit zahl-

reichen KollegInnen und Part-

nerInnen durchgeführten Pro-

jekte in Seminaren und Fachpu-

blikationen theoretisch an die 

Fachöffentlichkeit kommuni-

ziert. Wechsele ich nun die Sei-

ten, transferiere ich zukünftig 

bibliothekstheoretische Kon-

zepte über die Studierenden in 

die Praxis? Ich glaube, dieser 

Ansatz ist ein zu verkürzender. 

Als Fachhochschule ist es un-

sere Aufgabe – und dieser sehe 

ich mich in höchstem Maße ver-

pflichtet – Mittler zwischen The-

orie und Praxis zu sein, Impuls-

geber, Netzwerker und Katalysa- 

tor. 

Ich freue mich schon jetzt auf 

viele Anregungen, vor allem aber 

auf die Projekte und Experimen-

te, die wir zukünftig miteinander 

verwirklichen werden!

Tom Becker

Hochschule
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Versteht sich als Mittler zwi-
schen Theorie und Praxis: Tom 
Becker. Foto: Necker / ekz


